
Zieleinlauf bei den Siegerland-Kampfspielen 1963. VfB-
Präsident Bonnertz hat den besten Blick aufs Geschehen 

Unten: Die drei erstplazierten Staffeln im 4x100m-Wettbewerb im Jahr 1963: Bayer 
Leverkusen, Eintracht Frankfurt und VfB Wissen. Links Hüttendirektor Kleff

Europameister 
Manfred Kinder 

vom Wuppertaler SV, 
Sieger über 400 Meter 

bei den Siegerland-
Kampfspielen 1963 

in 46,9 Sekunden
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Der Japaner Saburo Yokomizo (oben) 
gewann 1963 den Lauf über 3000 m Hindernis. 

Speerwerferin Francis Davenport (unten, 2. von links) 
stellte mit 51,32 Metern sogar einen neuen US-Rekord auf. 

Europarekordler Paul Schmidt 
ließ sich 1964 den Sieg über 
1.500 m nicht nehmen.

Neue Titel, neue Bauten - 1960 bis 1964



Nach der Euphorie folgt Stagnation - 1965 bis 1968

Im Juli 1965 erinnerte sich Trainer-Legende Hennes Weisweiler an seine 
Wissener Gastspiele mit der Sporthochschule Köln. Mit der Elf von Bo-
russia Mönchengladbach, die gerade den Aufstieg in die Bundesliga ge-
schafft hatte, kam er erneut ins Dr.Grosse-Siegstadion. Die Borussen ab-
solvierten hier ein mehrtägiges Trainingslager und bestritten ein Vorbe-
reitungsspiel gegen den bulgarischen Meister Lokomotive Plovdiv. Der 
aufstrebende Jungstar Günter Netzer reiste mit an, musste aber beim 
Spiel verletzungsbedingt passen. Sein Team trennte sich vor 4.500 Zu-
schauern 2:2-Unentschieden von der mit Nationalspielern gespickten 
bulgarischen Mannschaft. Zur Gladbacher Aufstellung zählten unter an-
derem Jupp Heynckes, Herbert „Hacki“ Wimmer und der blutjunge 
Neuzugang Berti Vogts vom VfR Büttgen, der in Wissen eines seiner ers-
ten Spiele für den späteren Serienmeister bestritt. Diesmal war sogar 
ARD-Reporter Arnim Basche samt Kamerateam angereist, um einen 
Filmbericht für die Sportschau zu produzieren. Zuvor hatte bereits der 
SSV Ulm mit Nationaltorwart Fahrian und der tunesische Meister US 
Monastir ihre Visitenkarten abgegeben. 

Die Riesen-Kulissen und die großen Namen können nicht verbergen, 
dass nach den stürmischen Jahren voller Erfolge nun zunächst eine Pha-
se der Stagnation und dann auch der Rückschläge begann. Seit dem 
Zweiten Weltkrieg war es beim VfB fast permanent bergauf gegangen, 
auf fast jeder Jahreshauptversammlung gab es etwas zu feiern. Die Mit-
gliederzahl kletterte bis 1964 auf 871 und erreichte ihren Höchststand 
(was den VfB Wissen nach wie vor zum größten Sportverein des Kreises 
machte) ein Jahr später bei 922. Vor allem die neue Halle bot dem VfB 
ein Alleinstellungsmerkmal in Wissen und Umgebung, eröffnete ganz 
neue Möglichkeiten im Trainingsbetrieb und lockte dementsprechend 
viele Neumitglieder an. Präsident Dr. Bonnertz sah noch viel mehr Luft 
nach oben: „Ich schätze das ungenutzte Mitglieder-Reservoir auf 400 
bis 500 Bürger, die dem VfB beitreten würden, wenn Ihnen bewusst wä-
re, dass sie mit ihrer fördernden Mitgliedschaft nicht nur Vereinsinte-
ressen, sondern der Volksgesundheit dienten.“ Hier blieb der Wunsch 
Vater des Gedankens, denn die Tausender-Marke fiel wohl nie.

Nachwuchskraft Hans-
Hubert Vogts gibt im 
Wissener Stadion sein 
vermutlich erstes 
Fernseh-Interview

Spieler von Lokomotive Plovdiv



ARD-Reporter
Arnim Basche

im Gespräch mit
Borussen-Trainer

Hennes Weisweiler

Oben: Ein illustrer Zuhörerkreis für 
VfB-Präsident Dr. Bonnertz. Neben 
Hennes Weisweiler sind Heinz Lo-
win, der offenbar leicht gelangweil-
te Günter Netzer, Torwart Manfred 
Orzessek und Jupp Heynckes zu se-
hen. VfL-Mannschaftskapitän Lowin 
wurde später einmal Trainer des VfB 
Wissen, Jupp Heynckes kümmerte 
sich um weniger bedeutende Clubs.
Auch beim Gegner Lokomotive Plov-
div war mit dem damals erst 18-jäh-
rigen Stürmer Hristo Bonev ein kom-
mender Weltstar dabei, der später 
96 Länderspiele bestritt und mit der 
Nationalmannschaft Bulgariens an 
zwei Weltmeisterschaften teilnahm.

100 Jahre VfB Wissen



Die A-Jugend des VfB Wissen errang am
16.April 1965 den Sieg im Kreispokal

A-Jugend 1967

Walter Trinkaus
mit der Jugend
in Brachbach

B-Jugend
1964
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Jetzt aber stellten sich nach und nach Probleme ein. Die Fußballer konn-
ten nach dem verpassten Aufstieg in die Regionalliga das hohe Niveau 
nicht halten. Rekordtorschütze Siggi Retzlaff schloss sich als Vertrags-
spieler Röchling Völklingen an, auch andere Stützen der Mannschaft 
wie Egon Stockschläder, Harry Hauptmann oder Franz-Josef Knoch 
wechselten den Verein, einige andere beendeten ihre Karriere. An 
einen erneuten Aufstieg in den Profibereich war demnach nicht zu den-
ken, zumal die Baumaßnahmen im Stadion einen Großteil des Vereins-
budgets beanspruchten und so die sportliche Verstärkung der ersten 
Mannschaft nicht möglich war. 1963 / 64 war man deshalb mit dem Mit-
telfeldplatz in der Rheinlandliga nicht unzufrieden. Am Ende der Saison 
endete die Ära des allseits als Fachmann und auch menschlich hoch ge-
schätzten Trainers Erich Reith nach drei erfolgreichen Jahren, er kehrte 
nach Koblenz zum FC Germania Metternich zurück. 

1966 folgte nach weiteren Veränderungen im Kader sogar der Abstieg 
aus der Rheinlandliga in die Bezirksliga. Erstmals seit über einem Jahr-
zehnt hatte sich der VfB wieder mit der lokalen Konkurrenz aus Honigs-
essen, Betzdorf, Kirchen oder Daaden zu messen. Auch wenn es einige 
Highlights gab (beim 11:1-Kantersieg über Niederfischbach traf Karl-
Heinz Hüsch gleich fünf Mal ins Netz), musste man die sofortige Rück-
kehr in die höchste Verbandsklasse vertagen. Mit dem sportlichen Er-
folg ging auch das in Wissen traditionell hohe Interesse der Fans für eini-
ge Zeit spürbar zurück. Dabei erfolgte der Rückgang auf hohem Niveau, 
denn selbst für die wenig spektakuläre Bezirksliga-Saison 66 / 67 weist 
die Statistik des Verbandes beim VfB einen Schnitt von 520 Besuchern 
aus. Fußball im Fernsehen fand damals immer erst am späten Abend, in 
Schwarz-Weiß und beschränkt auf Ausschnitte einzelner Spiele statt. 
Wer (abgesehen von den überwiegend live übertragenen Länderspie-
len) ein Spiel in voller Länge sehen wollte, musste ins Stadion gehen - 
und man ging. Die Erosion des Zuschauerinteresses, die heutzutage den 
gesamten Amateurfussball bis in die Oberliga betrifft, kam erst später.

Die Handballabteilung existierte nach einer längeren Pause ab 1964 
zwar wieder, nahm aber nicht am Punktspielbetrieb teil. Die Tischten-
nisspieler hatten seit 1959 mit dem TTC Wissen ihren eigenen Verein. 

Die Alten Herren des VfB Wissen auf Tour: Oben sieht man das Team 
im WM-Jahr 1966 zu Gast beim RBC Roosendaal in Holland. Hinten 
von links Mannschaftsbetreuer Gregor Ottersbach, Egon Schmidt, 
Man-fred Schuhen, Reimar Ferfort, Erwin Kemper, Norbert Groß, Hans 
Hombach, Franz Studzinski und Erwin Schneider. Knieend von links 
Georg Rautenstrauch, Ali Krämer und Paul Scharenberg.

Was wohl im schwarzen Koffer war ?
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Trotz namhafter Athleten füllen sich die Ränge immer spärlicher.
1967 endet die ruhmreiche Tradition der Siegerland-Kampfspiele. 

Nachwuchsathleten beim
Silvesterlauf 1965 in Hamm

100 Jahre VfB Wissen



Und auch bei den Leichtathleten machte man sich Sorgen 
über die sinkende Resonanz der Siegerland-Kampfspiele. 
1965 waren immerhin noch 1.200 Zuschauer gekommen, 
1966 dann 800. Ein Jahr später fanden sich trotz des Auf-
tritts von Zehnkampf-Weltrekordler Bill Toomey aus den 
USA und etlicher Deutscher Meister nur noch knapp 500 
Zuschauer ein. Angesichts der steigenden Kosten für die 
Verpflichtung der Spitzenathleten und der zunehmenden 
Nachteile durch die fehlende Kunststoffbahn gerieten 
Aufwand und Ertrag in ein immer ungünstigeres Verhält-
nis. So entschloss man sich schweren Herzens, die Traditi-
onsveranstaltung nach der 15.Auflage im September 1967 
in ihrer bisherigen Form endgültig einzustellen. 

Die Fußballjugend stand vor ganz anderen Problemen: 
Walter Trinkaus hatte die Abteilung über 40 Jahre geprägt 
und war 1966,  anlässlich  seines 70. Geburtstags,  zum Eh-
renmitglied des VfB ernannt worden. Im Tagesgeschäft der Abteilung 
machten ihm seine gesundheitlichen Einschränkungen, vor allem die 
zunehmende Schwerhörigkeit, nun mehr und mehr zu schaffen. Auch 
die Veränderung des Jugendverhaltens in den sechziger Jahren und sei-
ne s chwindenden Einflussmöglichkeiten auf den immer selbstbewuss-
teren Nachwuchs dürften ihn wohl sehr verstört haben. Leider fanden 
weder Walter Trinkaus noch der Vorstand den Weg zu einem ehrenvol-
len Abschied und einem geordneten Übergang zu den Nachfolgern. So 
stand am Ende eines ebenso selbstlosen wie erfolgreichen Wirkens ein 
durch Drängen halb erzwungener, dann widerrufener und schließlich 
doch vollzogener Rücktritt. Ein langer Verabschiedungsbrief an die Mit-
glieder der Jugendabteilung ließ viel Bitterkeit auf Seiten des Mannes 
erkennen, dessen Verdienste zu den herausragenden Leistungen der 
hundertjährigen Vereinsgeschichte zählen. Gottseidank war dies nicht 
das letzte Kapitel der Geschichte, denn auf der Jahreshauptversamm-
lung im März 1970 stellte man durch ein paar klärende Gespräche wie-
der Einvernehmen her, und Walter Trinkaus nahm bis zu seinem Tod im 
Jahr 1973 trotz zunehmender gesundheitlicher Probleme rege am Ver-
einsleben des VfB Wissen teil.

Dr.Bonnertz und Zehnkampf-Welt.
rekordler Bill Toomey aus den USA 

Auch wenn ab 1967 die großen Stars nicht mehr ins Stadion 
kamen, tat das der hervorragenden Jugendarbeit der 
Leichtathletik-Abteilung keinen Abbruch 
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Die 60er 
Jahre 
waren das 
Jahrzehnt der Hollandfahrten, die (von 
Walter Trinkaus stets perfekt organisiert) 
im Sommer nicht nur bei der VfB-Jugend 
zum festen Programm zählten

Die vereinseigene Sandburg

Der Fußballnachwuchs -
damals auch turnerisch
sehr begabt
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Vor dem nächsten Spiel wurden die 
Schuhe sicher noch mal gewechselt ...

Links: Bericht vom Gegenbesuch 1966
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